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(54) Saugdüse für einen Staubsauger

(57) Die Erfindung betrifft eine Saugdüse (10) für ei-
nen Staubsauger (1), wobei die Saugdüse (1) einen
Saugkanal (18) und wenigstens einen ersten Abschnitt
(14) zum Umschließen eines Saugbereichs (21) auf-
weist. Der erste Abschnitt (14) ist umlaufend um den
Saugbereich (21) ausgebildet und weist einen umlaufen-
den Dichtbereich (20) zum Abdichten des Saugbereichs

(21) gegen eine mit dem Staubsauger (1) zu bearbeiten-
de Oberfläche (16) auf.

Die Erfindung ermöglicht insbesondere ein Saugen
auf Hartböden mit Ritzen oder Fugen mit einem guten
Saugergebnis bezüglich einer hohen Staubaufnahme,
wobei aufgrund der erfindungsgemäßen Saugdüse be-
sonders das Saugergebnis die Ritzen und Fugen betrifft.
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Beschreibung

Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Saugdüse für einen
Staubsauger, wobei die Saugdüse einen Saugkanal und
wenigstens einen ersten Abschnitt zum Umschließen ei-
nes Saugbereichs aufweist.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Die Offenlegungsschrift DE 10 2008 012 889
A1 beschreibt eine Saugdüse für einen Bodenstaubsau-
ger. Die Saugdüse weist eine separat schaltbare Zusat-
zeinrichtung zum Saugen von Grobschmutz auf, mit der
ein zwischen der zu reinigenden Bodenfläche und dem
zum Saugen glatter Böden ausgefahrener Frontstreifen
einstellbar und/oder der Strömungsquerschnitt von Öff-
nungen im Frontstreifen veränderbar ist. Die Zusatzein-
richtung weist ein verschiebbar im Saugkopf gelagertes
Zusatz-Frontdichtelement auf, durch dessen Betätigung
Öffnungen im Frontstreifen verschließbar sind. Zur Stau-
baufnahme auf gering verschmutzten Glattböden sind
die Öffnungen des Frontstreifens verschlossen. Zur
Grobschmutzaufnahme werden die Öffnungen, die sich
bis zum unteren Rand des Frontstreifens erstrecken,
durch eine Betätigung des Frontdichtelementes freige-
geben.
[0003] Die Offenlegungsschrift DE 10 2005 061 646
A1 beschreibt eine Bodendüse für einen Staubsauger.
Die Bodendüse weist in einer Verfahrrichtung vorne ein
vertikal bewegbares Begrenzungsmittel auf. Ein Begren-
zungsmittel kann gemäß dem Stand der Technik bei-
spielsweise in Form einer Dichtlippe oder eines Borsten-
streifens ausgestaltet sein. Mittels derartiger Begren-
zungsmittel kann eine Saugraumabdichtung erreicht
werden, und wobei auf der zu saugenden Oberfläche
des Bodens, insbesondere Hartboden, bzw. in Fugen
oder Ritzen eine hohe Strömungsgeschwindigkeit er-
zeugt werden kann. Die Offenlegungsschrift beschreibt
einen umlaufenden Einschluss des Saugraums durch
Begrenzungsmittel. Dadurch wird eine erhöhte, auf den
Boden einwirkende Strömungsgeschwindigkeit erreicht.
[0004] Die Offenlegungsschrift EP 0 630 604 A1 be-
schreibt ein Bodensauggerät, insbesondere einen Vor-
satz oder Teil eines Elektro-Staubsaugers, zur Pflege
von Teppichböden oder Hartböden. Aufgabe der Erfin-
dung ist es unter anderem, eine optimale Saugleistung
sowohl auf Teppichen als auch auf Hartböden zu erzie-
len. Der Saugraum der erfindungsgemäßen Lösung ist
durch Vorhangmittel begrenzt, wobei die Vorhangmittel
relativ zu dem Bodensauggerät anhebbar bzw. absenk-
bar sind. Die Lufteinlassöffnung eines Saugmundstü-
ckes wird mittels der Vorhangmittel verkleinert. Hierzu
werden die Vorhangmittel derart abgesenkt, dass diese
auf dem zu pflegenden Hartboden aufliegen und somit

eine Begrenzung des Saugraumes bewirken.

Der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
verbesserte Saugdüse für einen Staubsauger bereitzu-
stellen. Insbesondere soll es mit der Saugdüse auf eine
einfache Weise möglich sein, ein besonders gutes Ver-
hältnis zwischen der Staubaufnahme und dem Energie-
verbrauch des Staubsaugers, mit dem die Saugdüse ver-
wendet wird, und zwar insbesondere auf Hartböden mit
Ritzen, zu erzielen. Außerdem soll das Betriebsgeräusch
der Saugdüse verringert werden.

Erfindungsgemäße Lösung

[0006] Die Lösung der gestellten Aufgabe gelingt
durch eine Saugdüse mit einem Saugkanal und einem
ersten Abschnitt der Saugdüse, der den Saugbereich der
Saugdüse abdichtend umschließen kann. Im Sinne der
Erfindung ist Abdichten ein Abdichten des Saugbereichs
gegenüber der zur bearbeitenden Oberfläche. Der erste
Abschnitt ist zum Abdichten mit einem umlaufenden
Dichtbereich ausgestattet, der den Saugbereich gegen
eine mit dem Staubsauger zu bearbeitende Oberfläche
abdichtet.
[0007] Im Sinne der vorliegenden Erfindung ist der
Saugbereich der Bereich der Saugdüse, in den sich der
Saugkanal saugdüsenseitig öffnet. Dadurch, dass der
erste Abschnitt den Saugbereich umschließt, umschließt
er auch die saugdüsenseitige Öffnung des Saugkanals.
[0008] Die Erfindung nutzt aus, dass der umlaufende
Dichtbereich ein Lufteinströmen von außen, also von au-
ßerhalb des abgedichteten Saugbereichs, wesentlich
einschränken kann.
Dadurch ist es mit der erfindungsgemäßen Saugdüse
vorteilhafterweise erreichbar, bei vergleichbarer Geblä-
seleistung einen höheren Saugdruck im Saugbereich
aufzubauen oder einen vergleichbaren Saugdruck be-
reits mit einer geringeren Gebläseleistung zu erzielen.
Ein höherer Saugdruck im Saugbereich kann vorteilhaf-
terweise eine verbesserte Staubaufnahme bewirken.
Insbesondere ist erreichbar, dass Staub, der sich in Rit-
zen oder Fugen der Oberfläche befindet, besser aufge-
saugt wird. Weiterhin ist erreichbar, dass Staub oder an-
deres aufzusaugendes Feingut oder Grobgut, das an der
Oberfläche haftet oder klebt, mittels des erhöhten Saug-
drucks der erfindungsgemäßen Saugdüse besser auf-
gesaugt wird. Eine geringere erforderliche Gebläseleis-
tung kann eine erheblich Energieeinsparung nach sich
ziehen.
[0009] Der umlaufende Dichtbereich der erfindungs-
gemäßen Saugdüse ist insbesondere derart ausgebildet,
dass fugen- oder ritzenartige Vertiefungen in der zu be-
arbeitenden Oberfläche während des Saugens nicht, zu-
mindest nicht vollständig, abgedichtet werden. Dies kann
beispielsweise mittels der Geometrie und/oder der Ma-
terialauswahl des umlaufenden Dichtbereichs erreicht
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werden. Ein sehr schmaler umlaufender Dichtbereich mit
einem sehr flexiblen und weichen Material kann sich bei-
spielsweise besser einer Fugenform anpassen, und da-
mit abdichten, als ein breiter Dichtbereich mit einem har-
ten Material. Der umlaufende Dichtbereich kann bei-
spielsweise auf der Oberfläche anliegen oder aufliegen,
oder die Oberfläche überstreifen, ohne vollständig in die
Ritzen oder in die Fugen der Oberfläche einzudringen.
Je nach der Ausgestaltung des umlaufenden Dichtbe-
reichs, beispielsweise als schmale oder breite elastische
Gummidichtlippe, als Filzstreifen, als Vliesstreifen, als
Borstenstreifen oder als Kunststoffsteg, und je nach Aus-
richtung des umlaufenden Dichtbereichs in Bezug auf
die Ritzen und Fugen, kann der Dichtbereich den Quer-
schnitt der Ritzen oder Fugen teilweise einengen. Der
umlaufende Dichtbereich ist derart ausgeführt, dass der
Saugdruck die Ritzen und Fugen mit erfasst, und somit
Staub und anderes Feingut, je nach Ritzenform auch
Grobgut, absaugen kann. Dieser Saugeffekt ist dabei
nicht auf die Ritzen und Fugen im unmittelbaren Saug-
bereich beschränkt, sondern kann auch Ritzen und Fu-
gen erfassen, die sich in den Umgebungsbereich außer-
halb des Saugbereichs der zu bearbeitenden Oberfläche
erstrecken.
[0010] Im Sinne der Erfindung umfasst die Bezeich-
nung Staubsauger alle Bauformen von Staubsaugern,
einschließlich Kanisterstaubsauger, Stabstaubsauger
und Upright-Sauger. Der Staubsauger kann ein Trocken-
und/oder ein Nasstaubsauger sein und sowohl mit Staub-
beuteln oder beutellos, z.B. nach dem Wirbelabscheide-
verfahren arbeiten. Der Staubsauger ist vorzugsweise
ein Bodenstaubsauger. Ein Bodenstaubsauger kann für
unterschiedliche Bodenbeläge, beispielsweise für Hart-
böden mit verschiedenen Oberflächenstrukturen (z. B.
glatte Oberflächen, raue Oberflächen, strukturierte Ober-
flächen, Oberflächen mit Verschleißspuren etc.), für Flie-
senböden mit oder ohne Fugen zwischen den Fliesen-
platten, für Teppichböden oder andere Bodenbeläge ein-
gesetzt werden. Der Saugdruck wird insbesondere mit-
tels eines Sauggebläses an oder in dem Staubsauger
erzeugt. Der Begriff der Saugdruck ist als ein Unterdruck
(negativer Überdruck) im Vergleich zum Umgebungsluft-
druck.

Bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung

[0011] Vorteilhafte Aus- und Weiterbildungen, welche
einzeln oder in Kombination miteinander eingesetzt wer-
den können, sind Gegenstand der abhängigen Ansprü-
che.
[0012] Der Dichtbereich des ersten Abschnitts kann
z.B. als Borstenstreifen oder -kranz ausgebildet sein. Ein
Borstenstreifen ist ein gerade oder gekrümmt verlaufen-
der Bereich nebeneinander angeordneter, parallel aus-
gerichteter Borsten. Ein Borstenkranz ist ein zu einem
Ring geschlossener Borstenstreifen, wobei der Ring vor-
zugsweise keine Kreisfirm sondern eine rechteckige
oder ovale Form aufweist. In einer bevorzugten Ausfüh-

rung der Erfindung ist der Dichtbereich als Dichtlippe aus
Filz, Vlies oder einem Polymermaterial, besonders vor-
zugsweise einem elastischen Polymermaterial, etwa ei-
nem Gummimaterial oder einer Kombination dieser Ma-
terialien ausgebildet. Geeignete Polymermatieralien
sind z. B. thermoplastische Polymere (TPE). Ein beson-
ders bevorzugtes Material ist Ethylen-Propylen-Dien-
Kautschuk (EPDM). In einer bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Saugdüse weist der erste
Abschnitt als umlaufenden Dichtbereich eine elastische
Dichtlippe, besonders vorzugsweise eine Gummidicht-
lippe, auf. Elastische Dichtlippen können sich vorteilhaf-
terweise verschiedenen Oberflächenstrukturen, bei-
spielsweise welligen und unebenen Oberflächen, anpas-
sen und diese, zumindest für ein gutes Saugresultat, aus-
reichend abdichten. Vorzugsweise verläuft der erste Ab-
schnitt, wenigstens aber der Dichtbereich, besonders
vorzugsweise die Dichtlippe, im Wesentlichen um den
gesamten ersten Abschnitt in der Weise um, dass er den
Saugbereich von allen Seiten im Wesentlichen vollstän-
dig umschließt. In einer anderen Ausführung der Erfin-
dung weist der erste Abschnitt, wenigstens aber der um-
laufende Dichtbereich, nicht dichtende Aussparungen
auf. Beispielsweise kann er mehrere Dichtlippenseg-
mente aufweisen, die entlang des ersten Abschnitts von-
einander regelmäßig oder unregelmäßig beabstandet
verlaufen. In einer Ausführung der Erfindung, in der der
umlaufende Dichtbereich Aussparungen aufweist, wirkt
er zum abdichtenden Umschließen mit einem anderen
Teil der Saugdüse, z.B. dem unten genannten zweiten
Abschnitt, zusammen.
[0013] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
weist der Dichtbereich mehrere Segmente auf, wobei we-
nigstens zwei der Segmente aus zueinander unter-
schiedlichen Dichtmitteln ausgebildet sind. So kann zum
Beispiel wenigstens eines der Segmente als Dichtlippe
ausgebildet sein, und wenigstens ein anderes Segment
als Borstenstreifen. Vorzugsweise sind die dichtenden
Segmente des Dichtbereichs an Stellen, die bei dem vor-
gesehenen Gebrauch der Saugdüse eher in Vorschub-
richtung verlaufen, als Dichtlippen ausgeführt. Vorzugs-
weise sind die dichtenden Segmente des Dichtbereichs
an Stellen, die bei dem vorgesehenen Gebrauch der
Saugdüse eher senkrecht Vorschubrichtung verlaufen,
als Borstenstreifen ausgeführt. Eher in Vorschubrichtung
verlaufen Stellen des Dichtbereichs, deren Tangente mit
einer entlang der Vorschubrichtung verlaufenden Gera-
den einen Winkel von weniger als 45° einschließen. Die
übrigen Stellen verlaufen eher senkrecht zur Vorschub-
richtung.
[0014] Die eher in Vorschubrichtung verlaufenden
Dichtlippe kann den Saugbereich vorteilhafterweise be-
sonders gut abdichten. Außerdem ist durch den Verlauf
der Dichtlippe eher in Vorschubrichtung erreichbar, dass
die weniger stark von Verschleiß betroffen ist, als sie es
wäre, wenn sie eher senkrecht zur Vorschubrichtung ver-
liefe. Durch die Borstenstreifen können vorteilhafterwei-
se in Vor- und Rückschubrichtung Verschmutzungen
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leichter aufgenommen werden. Außerdem kann ausge-
nutzt werden, dass ein Borstenstreifen materialbedingt
im Allgemeinen weniger verschleißanfällig ist als eine
Dichtlippe In einer besonders bevorzugten Ausführung
der Erfindung ist der den Saugbereich abdichtende
Dichtbereich im Wesentlichen rechteckig ausgeführt,
wobei die in Saugrichtung verlaufenden Seitensegmente
als Gummilippe und die senkrecht dazu verlaufenden
Segmente als Borstenstreifen ausgeführt.
[0015] Vorzugsweise dichtet der Dichtbereich im vor-
gesehenen Betrieb der Saugdüse mit abdichtendem
Dichtbereich auf einem Hartboden den Saugbereich so
gegen die mit dem Staubsauger zu bearbeitende Ober-
fläche ab, dass die luftdurchströmte Fläche kleiner als
10 mm2 (Quadratmillimeter) ist. Besonders vorzugswei-
se ist die die luftdurchströmte Fläche kleiner als 5 mm2,
ganz besonders vorzugsweise sogar kleiner als 2 mm2,
ganz besonders vorzugsweise sogar kleiner als 2 mm2,
ganz besonders vorzugsweise kleiner als 1 mm2, ganz
besonders vorzugsweise sogar kleiner als 0,5 mm2 ,
ganz besonders vorzugsweise sogar kleiner als 0,2 mm2.
Hierbei ist der Hartboden ein Hartboden, wie er für die
Normmessung nach IEC 60312-1, Edition 1.1, gültig seit
November vorgeschrieben ist. Die luftdurchströmte Flä-
che ist die Summe aller, im Allgemeinen sehr kleinen
Flächen, beispielsweise zwischen benachbarten Bors-
ten oder zwischen dem Bodenbelag und einer Dichtlippe
oder Borste, die beim vorgesehenen Gebrauch der Düse
von Saugluft durchströmt werden.
[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Saugdüse ist der erste Abschnitt mit
dem umlaufenden Dichtbereich beweglich gegenüber
der Saugdüse angeordnet. Vorzugsweise ist eine Stel-
lung des ersten Abschnitts eine abdichtende Stellung, in
der der erste Abschnitt mittels des Dichtbereichs den
Saugbereich gegen die mit dem Staubsauger zu bear-
beitende Oberfläche abdichtet. Vorzugsweise ist eine
andere Stellung des ersten Abschnitts eine nicht abdich-
tende Stellung. Der erste Abschnitt kann verschiebbar,
insbesondere senkrecht zu der Oberfläche, die mittels
der Saugdüse bearbeitet wird, angeordnet sein. Damit
kann die Saugdüse vorteilhafterweise für unterschiedli-
che Oberflächen eingesetzt werden. Wenn beispielswei-
se der erste Abschnitt und der umlaufende Dichtbereich
den Saugbereich abdichtend umschließen, kann ein
Hartboden, mit oder ohne Ritzen oder Fugen, mit einer
hohen Saugwirkung und einer hohen Staubaufnahme
bearbeitet werden. Weiterhin kann ein Boden, beispiels-
weise ein Teppichboden, bei einem in nicht abdichtender
Stellung befindlichem ersten Abschnitt bearbeitet wer-
den. Hierbei wird ausgenutzt, dass bei einem Teppich-
boden aufgrund der Luftdurchlässigkeit der Teppich-
struktur ein Abdichten in der Regel nicht sinnvoll ist.
[0017] In bestimmten erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsformen weist die Saugdüse einen zweiten Ab-
schnitt zum Umschließen des Saugbereichs auf. Der
zweite Abschnitt umfasst Aussparungen, z.B. zum An-
saugen von Grobgut, und ist beweglich gegenüber der

Saugdüse angeordnet. Vorzugsweise ist eine Stellung
des zweiten Abschnitts eine Stellung, in der der zweite
Abschnitt den Saugbereich umschließt. Vorzugsweise ist
eine andere Stellung des zweiten Abschnitts eine Stel-
lung, in der er den Saugbereich nicht umschließt. Hierbei
bedeutet "nicht umschließt", dass der zweite Abschnitt
die Luftströmung beim vorgesehenen Betrieb der Saug-
düse nicht wesentlich einschränkt. Aussparungen kön-
nen Öffnungen, Ausschnitte, Einschnitte, Löcher und
ähnliches sein. Der zweite Abschnitt kann z.B. als Bors-
tenstreifen oder als Dichtlippe aus Filz, Vlies oder einem
Polymermaterial, besonders vorzugsweise einem elas-
tischen Polymermaterial, etwa einem Gummimaterial
oder einer Kombination dieser Materialien ausgebildet
sein. Geeignete Polymermatieralien sind z. B. thermo-
plastische Polymere (TPE). Ein besonders bevorzugtes
Material ist Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk (EPDM).
[0018] In der den Saugberiech umschließenden Stel-
lung des ersten Abschnitts kann die Saugdüse in einer
Ausführung der Erfindung Grobgut oder groben Schmutz
aus dem unmittelbar angrenzenden Bereich außerhalb
des Saugbereichs durch die Aussparungen des zweiten
Abschnitts ansaugen und aufsaugen. In einer Ausfüh-
rung der Erfindung dichtet der erste Abschnitt in seiner
dichtenden Stellung den Saugbereich ohne Zusammen-
wirken mit dem zweiten Abschnitt dichtend ab. In einer
anderen Ausführung der Erfindung wirkt der zweite Ab-
schnitt, wenn er sich in seiner den Saugbereich umschlie-
ßenden Stellung befindet und der erste Abschnitt sich in
seiner den Saugbereich abdichtend umschließenden
Stellung befindet, mit dem ersten Abschnitt so zusam-
men, dass der erste Saugbereich abgedichtet wird, z.B.
indem die Aussparungen des zweiten Abschnitts von
Segmenten des Dichtbereichs des ersten Abschnitts ver-
schlossen werden. Die beiden Abschnitte kooperieren in
dieser Stellung also nach Art einer Verzahnung derart,
dass sie gemeinsam den Saugbereich dichten abschlie-
ßen. Vorzugsweise weisen sowohl der ersten Abschnitts
also auch der zweite Abschnitt zum Abdichten Borsten-
kränze mit Aussparungen auf. Besonders vorzugsweise
ist die Breite der Segmente des Borstenkranzes des ers-
ten Abschnitts entlang der Umlaufrichtung gemessen
zwischen zwei benachbarten Aussparungen gleich der
entsprechenden Breite der Segmente des Borstenkran-
zes des zweiten Abschnitts. Besonders vorzugsweise
sind die Borsten beider Abschnitte gleich lang.
[0019] Mittels des zweiten Abschnitts können vorteil-
hafterweise mit derselben Saugdüse unterschiedliche
Bodenbelagskategorien bearbeitet werden. Beispiels-
weise kann mit einem geschlossenen ersten Abschnitt,
also mit einem ersten Abschnitt, der den Saugbereich
dichtend umschließt, vorteilhaft ein Hartboden, mit oder
ohne Ritzen, mit einem guten und hohen Saugergebnis
bearbeitet werden. Der zweite Abschnitt kann bei dieser
Bearbeitung den Saugbereich ebenfalls umschließen.
Ebenso ist es jedoch möglich, beispielsweise um den
Verschleiß des zweiten Abschnitts zu minimieren, den
zweiten Abschnitt zu öffnen, also den zweiten Abschnitt
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in eine Stellung zu bewegen, in der er den Saugbereich
nicht umschließt.
[0020] Die bevorzugte Saugdüse ist eine Bodensaug-
düse, d.h. sie ist für die Verwendung zum Saugen eines
Bodens geeignet. In einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Saugdüse mindestens ein(e), vorzugsweise
zwei oder mehr Rollen oder Räder oder Walzen oder
Kugeln auf. Dies erleichtert vorteilhaft das Bewegen der
Saugdüse auf dem zu bearbeitenden Boden.
[0021] In bestimmten erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsformen ist die Saugdüse mit einem Kupplungsab-
schnitt zum Verbinden mit einem Saugkanal, einem
Schlauch oder einem Saugrohr ausgestaltet. Vorzugs-
weise ist die Saugdüse mit einem Kupplungsabschnitt
zum Ankuppeln an ein Saugrohr eines Bodenstaubsau-
gers ausgestattet. Die Verbindung kann eine Steckver-
bindung, beispielsweise mit einem Bajonettverschluss,
sein. Derartige Verbindungen können vorteilhaft einfach
gelöst werden, beispielsweise um unterschiedliche
Saugdüsen zu verwenden. Unterschiedliche Saugdüsen
können für unterschiedliche Bodenbeläge ausgestaltet
sein.
[0022] Vorzugsweise ist die von dem Dichtbereich ein-
geschlossene Fläche ist in eine Richtung, vorzugsweise
die vorgesehene Saugrichtung, breiter als in der dazu
quer verlaufenden Richtung, besonders vorzugsweise
mindestens doppelt, besonders vorzugsweise mindes-
ten viermal so breit. Die bevorzugte Saugdüse weist in
ihrem vom Dichtbereich umschlossenen Saugbereich
vorzugsweise eine Saugdüsensohle auf, mit der die
Saugdüse auf der zu bearbeitenden Fläche, vorzugswei-
se auf einem Boden, aufliegt.
[0023] In einer weiter bevorzugten Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Saugdüse weist die Saugdüse
Sensoren zum Detektieren der zu bearbeitenden Ober-
fläche auf. Mittels Sensoren und einer Steuereinrichtung
am oder im Staubsauger kann die Positionierung des
ersten Abschnitts und/oder des zweiten Abschnitts
und/oder des dritten Abschnitts vorteilhaft einfach ge-
steuert werden.
[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Saugdüse weist der erste Abschnitt
und/oder der zweite Abschnitt einen Verstellmechanis-
mus zum manuellen oder automatischen Positionieren
des Abschnitts oder der Abschnitte auf. Mit einem Ver-
stellmechanismus kann die Positionierung, insbesonde-
re in Abhängigkeit des zu bearbeitenden Bodenbelags,
vorteilhaft einfach und reproduzierbar eingestellt wer-
den. Vorzugsweise weist der Verstellmechanismus eine
Verstellstufe auf, in der der erste Abschnitt in seine den
Saugbereich nicht abdichtende Stellung positioniert wird.
Vorzugsweise weist der Verstellmechanismus eine Ver-
stellstufe auf, in der der zweite Abschnitt in seine nicht
den Saugbereich umschließende Stellung positioniert
wird und, besonders vorzugsweise, gleichzeitig der erste
Abschnitt in seine den Saugbereich nicht abdichtende
Stellung positioniert wird (Verstellstufe 1). Die Verstell-
stufe 1 ist insbesondere für die Bearbeitung eines Tep-

pichs geeignet. Vorzugsweise weist der Verstellmecha-
nismus eine Verstellstufe auf, in der der zweite Abschnitt
in seine den Saugbereich umschließende Stellung posi-
tioniert wird. Vorzugsweise weist der Verstellmechanis-
mus eine Verstellstufe auf, in der der zweite Abschnitt in
seine den Saugbereich umschließende Stellung positio-
niert wird und, besonders vorzugsweise, gleichzeitig der
erste Abschnitt in seine den Saugbereich in Zusammen-
wirkung mit dem zweiten Abschnitt abdichtend umschlie-
ßende Stellung positioniert wird (Verstellstufe 2a). In ei-
ner anderen bevorzugten Ausführung der Erfindung ist
der zweite Abschnitt in seine den Saugbereich nicht um-
schließende Stellung positioniert und, gleichzeitig der
erste Abschnitt in seine den Saugbereich abdichtend um-
schließende Stellung positioniert (Verstellstufe 2b). Die
Verstellstufen 2a und 2b sind insbesondere für die Be-
arbeitung eines Hartbodens mit Fugen geeignet. Vor-
zugsweise weist der Verstellmechanismus eine Verstell-
stufe auf, in der der zweite Abschnitt in seine den Saug-
bereich umschließende Stellung positioniert wird und,
besonders vorzugsweise, gleichzeitig der erste Abschnitt
in seine den Saugbereich nicht abdichtende Stellung po-
sitioniert wird (Verstellstufe 3). Die Verstellstufe 3 ist ins-
besondere für die Bearbeitung eines Hartbodens ohne
Fugen geeignet.
[0025] In einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Saugdüse sind die Verstellstufen von
einem zwei-, drei oder vierstufigen Hebel, z.B. in Form
eines Fußschalters, als Bedienmittel betätigbar sein.
Vorzugsweise kommt ein dreistufiger Hebel mit den oben
genannten Verstellstufen 1, 2 (in einer Ausführung 2a,
in einer anderen 2b) und 3 zum Einsatz. Alternativ sind
zwei Hebel, z.B. Fußschalter, denkbar, von denen der
eine den ersten Abschnitt und der zweite den zweiten
Abschnitt zwischen ihren beiden Stellungen hin- und her-
bewegen kann. In einer Ausführung der Erfindung weist
der Verstellmechanismus wenigstens einen Elektromo-
tor auf, beispielsweise einen ein Schrittmotor.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0026] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen werden
nachfolgend an Hand von in den Zeichnungen darge-
stellten Ausführungsbeispielen, auf welche die Erfindung
jedoch nicht beschränkt ist, näher beschrieben.
[0027] Die Bezugszeichen in sämtlichen Ansprüchen
haben keine einschränkende Wirkung, sondern sollen
lediglich deren Lesbarkeit verbessern.
[0028] Es zeigen schematisch:

Fig. 1 eine seitliche Ansicht eines Staubsau-
gers mit schematischer Darstellung
des Gehäuseinneren und einer erfin-
dungsgemäßen Saugdüse;

Fig. 2a,b,c Teilschnitte einer ersten erfindungs-
gemäßen Saugdüse mit einem ersten
Abschnitt in unterschiedlichen Positi-
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onen auf einem Bodenbelag;

Fig.3a,b,c Teilschnitte einer weiteren erfindungs-
gemäßen Saugdüse mit einem ersten
und einem zweiten Abschnitt in unter-
schiedlichen Positionen auf einem Bo-
denbelag;

Fig. 4 eine Borstenkranzform gemäß dem
Stand der Technik;

Fig. 5a,b,c unterschiedliche Borstenkranzformen
der erfindungsgemäßen Saugdüse;
und

Fig. 6a, b, c, d vier Ansichten einer erfindungsgemä-
ßen Saugdüse mit einem Dichtbe-
reich, der Dichtlippen und Borsten-
streifen aufweist. Fig. 6a is eine An-
sicht von oben, Fig. 6b eine Ansicht
von unten, Fig. 6c eine Ansicht von
vorne und Fig. 6d eine Seitenansicht
der Düse.

Ausführliche Beschreibung anhand von Ausführungsbei-
spielen

[0029] Bei der nachfolgenden Beschreibung bevor-
zugter Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung
bezeichnen gleiche Bezugszeichen gleiche oder ver-
gleichbare Komponenten.
[0030] Der in Fig. 1 gezeigte Staubsauger 1 besteht
aus einem Aggregateträger 2, dessen Gehäuse 3 ein
elektromotorisch angetriebenes Sauggebläse 4 auf-
nimmt. Das Sauggebläse 4 ist stromaufwärts mit einer
Abscheideeinrichtung 5 strömungsverbunden, welcher
einen auswechselbaren Staubfilterbeutel 6 aufnimmt. In
den Staubfilterbeutel 6 mündet ein in das Gehäuse 3
eingelassene Saugleitung 7 ein, die ihrerseits über einen
flexiblen Saugschlauch 8 und ein teleskopierbares Saug-
rohr 9 mit einer Saugdüse 10 zusammenwirkt. Zur Rei-
nigung von Bodenbelägen wird die Saugdüse 10 auf den
zu säubernden Untergrund aufgesetzt und nach dem
Einschalten des Sauggebläses 4 vor und zurück bewegt.
Der auf dem Boden befindliche Staub wird zusammen
mit bodennaher Luft in die Abscheideeinrichtung 5 ge-
saugt und im Staubfilterbeutel 6 abgeschieden, wobei
sich im Strömungskanal zwischen der erfindungsgemä-
ßen Saugdüse 10 und der Abscheideeinrichtung 5 ein
Unterdruck ausbildet. Der gereinigte Luftstrom wird
durch das Sauggebläse 4 geführt und entweicht durch
eine Abluftöffnung 11 im Gehäuse 3 in Richtung des
Pfeils 12.
[0031] Fig. 2a zeigt eine Teilschnittdarstellung der er-
findungsgemäßen Saugdüse 10 mit einer Saugdüseno-
berschale 13, einem ersten Abschnitt 14 und einer Saug-
düsensohle 15. Die Saugdüse 10 ist auf einem Boden-
belag 16 positioniert. Der Bodenbelag 16, insbesondere

ein Hartbodenbelag, weist Fugen oder Ritzen 17 in einer
Längsrichtung senkrecht zur Zeichenebene auf.
[0032] Mittels eines Saugkanals 18 wird die Saugdüse
10 an ein Saugrohr 9 (siehe Fig. 1), oder optional direkt
an einen Saugschlauch 8 (siehe Fig. 1), angeschlossen.
Nach einem Aufbringen eines Unterdrucks mittels des
Gebläses 3 (siehe Fig. 1) des Staubsaugers 1 kann
Staub, Feingut, Grobgut etc. durch den Saugkanal 18
und einer Düsenöffnung 19 von dem Bodenbelag 16 an-
gesaugt und aus den Fugen 17 herausgesaugt werden.
Die Saugdüsenoberschale 13 dient insbesondere dem
Schutz und der Abdeckung der weiteren Bauteile der
Saugdüse 10.
[0033] Weiterhin ist in Fig. 2a ein erster Abschnitt 14
der erfindungsgemäßen Saugdüse 10 mit einem umlau-
fenden Dichtbereich 20 dargestellt. In diesem Beispiel
ist der Dichtbereich als eine vollständig umlaufende
Gummilippe ohne Aussparungen ausgebildet. Der erste
Abschnitt befindet sich in seiner abdichtenden Stellung,
in der der umlaufende Dichtbereich 20 einen Saugbe-
reich 21 gegen den Bodenbelag 16 abdichtet, nicht je-
doch die Fugen oder Ritzen verschließt. Die Fugen oder
Ritzen 17 können über den Dichtbereich 21 hinausragen,
sodass der Unterdruck im Saugbereich 21 Staub, Fein-
gut etc. aus den Fugen oder Ritzen 17 auch über den
Saugbereich 21 hinaus ansaugt, zumindest in Randbe-
reichen des Saugbereichs 21.
[0034] Aufgrund der erfindungsgemäßen Saugdüse
10 mit dem ersten Abschnitt 14 und dem umlaufenden
Dichtbereich 20 ist es möglich, einen hohen Unterdruck
im Saugbereich 21 aufzubringen und ein gutes und ho-
hes Saugergebnis mit einer hohen Staubaufnahme, ins-
besondere auch in den Fugen 17, zu erzielen. Insbeson-
dere mittels des ersten Abschnitts 14 mit dem umlaufen-
den Dichtbereich 20 kann ein Lufteinströmen aus der
Umgebung 22, und somit ein mögliches Absenken des
Unterdrucks im Saugbereich 21, verhindert werden.
[0035] Der umlaufende Dichtbereich 20 kann mit dem
ersten Abschnitt 14 verbunden sein, beispielsweise mit-
tels Kleben, sie kann aber auch ein integraler Teil des
ersten Abschnitts 14 sein. Der umlaufende Dichtbereich
20 kann statt einer Gummilippe auch eine Filzlippe, eine
Vlieslippe ein Borstenkranz oder ähnliches sein.
[0036] Fig. 2b zeigt die erfindungsgemäße Saugdüse
10 aus Fig. 2a in einer geöffneten, d.h. nicht abdichten-
den Stellung des ersten Abschnitts 14. Der ersten Ab-
schnitt 14 ist zusammen mit dem umlaufenden Dichtbe-
reich 20 vertikal nach oben, d.h. senkrecht zum Boden-
belag 16 verschoben (durch Pfeile 23 angedeutet) und
dichtet den Saugbereich 21 nicht gegen den Bodenbelag
16 ab. Der Bodenbelag 16 weist in dem Ausführungsbei-
spiel der Fig. 2b keine Fugen auf. Der Bodenbelag 16 ist
in Fig. 2b insbesondere als Teppichbodenbelag ausge-
führt bzw. für die Anordnung der erfindungsgemäßen
Saugdüse in Fig. 2b für Teppichbodenbelag besonders
geeignet. Die Anordnung der Saugdüse 20 in Fig. 2b
kann aber auch zum Saugen auf Hartböden eingesetzt
werden. Beispielsweise können grobe Staubteile oder
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Grobgut aus der unmittelbaren Umgebung 22 angesaugt
werden. Der Unterdruck ist aufgrund des gegenüber der
Umgebung 22 offenen Saugbereichs 21 vergleichsweise
gering gegenüber der Anordnung aus Fig. 2a. Der gerin-
gere Unterdruck kann für den Bodenbelag 16 ohne Fu-
gen und Ritzen für ein gutes Saugergebnis ausreichend
sein.
[0037] Fig. 2c zeigt die erfindungsgemäße Saugdüse
10 aus Fig. 2b in einer geschlossenen Stellung oder einer
geschlossenen Position des ersten Abschnitts 14. Ge-
genüber der Fig. 2a weist der Bodenbelag 16 keine Fu-
gen oder Ritzen auf. Der erste Abschnitt 14 umschließt
den Saugbereich 21 und dichtet diesen ab, aufgrund des
am Bodenbelag 16 aufliegenden umlaufenden Dichtbe-
reichs 20. Der Bodenbelag 16 ist in Fig. 2c insbesondere
als Hartbodenbelag ausgeführt. In der Stellung der Saug-
düse nach Figuren 2a und 2c ist die Saugdüsensohle 15
gegenüber dem Bodenbelag angehoben, um einem Ver-
kratzen des Bodenbelags vorzubeugen. Diese Stellung
der erfindungsgemäßen Saugdüse ist für Hartbodenbe-
lag, mit oder ohne Ritzen, besonders geeignet.
[0038] Fig. 3a bis 3c zeigen eine Teilschnittdarstellung
einer weiteren erfindungsgemäßen Saugdüse 10 mit ei-
nem ersten Abschnitt 14, einem zweiten Abschnitt 24
und einer Saugdüsenoberschale 13 auf einem Boden-
belag 16. In Fig. 3a ist sowohl der erste Abschnitt 14 als
auch der zweite Abschnitt 24 in einer geöffneten Position
angeordnet. In der geöffneten Position kann Luft aus der
Umgebung 22 in den Saugbereich 21 einströmen. In die-
ser Position kann Grobschmutz und ähnliches, der sich
auf dem Bodenbelag 16 außerhalb des Saugbereichs 21
befindet, angesaugt und aufgesaugt werden. Der Boden-
belag 16 ist in Fig. 3a insbesondere als Teppichboden-
belag ausgeführt bzw. für die Anordnung der erfindungs-
gemäßen Saugdüse in Fig. 3a für Teppichbodenbelag
besonders geeignet.
[0039] Fig. 3b zeigt die Saugdüse aus Fig. 3a mit einem
geschlossenen ersten Abschnitt 14, d.h. der erste Ab-
schnitt 14 ist in einer Stellung, in der er den Saugbereich
21 abdichtend umschließt. Der umlaufende Dichtbereich
20 des ersten Abschnitts 14 liegt dazu an der Oberfläche
des Bodenbelags 16 an und dichtet somit den Saugbe-
reich 21 gegen die Umgebung 22 ab. Der zweite Ab-
schnitt 24 ist im geöffneten Zustand bzw. in geöffneter
Position, d.h. der zweite Abschnitt schränkt die Luftströ-
mung beim vorgesehenen Betrieb der Saugdüse nicht
wesentlich ein. Der Bodenbelag 16 ist in Fig. 3b insbe-
sondere als Hartbodenbelag ausgeführt bzw. für die An-
ordnung der erfindungsgemäßen Saugdüse in Fig. 3b
für Hartbodenbelag, insbesondere für Hartboden mit Rit-
zen, besonders geeignet. Dazu trägt auch bei, dass die
Saugdüsensohle 15 gegenüber dem Bodenbelag ange-
hoben ist, um einem Verkratzen des Bodenbelags vor-
zubeugen.
[0040] Fig. 3c zeigt die Saugdüse aus Fig. 3a mit einem
geschlossenen zweiten Abschnitt 24. Der erste Abschnitt
14 ist im geöffneten Zustand bzw. in geöffneter Position.
Der umlaufende Dichtbereich 20 liegt nicht an der Ober-

fläche des Bodenbelags 16 an. Der zweite Abschnitt 24
weist Aussparungen zum Aufsaugen von Grobschmutz,
Grobstaub oder Grobgut aus der unmittelbaren Umge-
bung 22 außerhalb des Saugbereichs 21 aufweisen. Der
zweite Abschnitt 24 kann ein Borstenkranz, ein Filzkranz,
ein Vlieskranz, ein Gummikranz, ein Kunststoffkranz
oder ähnliches sein, mit oder ohne Aussparungen.
[0041] Die Anordnung der erfindungsgemäßen Saug-
düse in Fig. 3c ist für Hartbodenbelag, insbesondere
Hartboden ohne Ritzen, besonders geeignet. Dazu trägt
auch bei, dass die Saugdüsensohle 15 gegenüber dem
Bodenbelag angehoben ist, um einem Verkratzen des
Bodenbelags vorzubeugen. Mit einem Nicht dargestell-
ten Fußschalter kann die Saugdüse zwischen den drei
in den Figuren 3a bis 3c wiedergegebenen Stellungen
der Abschnitte umgeschaltet werden.
[0042] Fig. 4 zeigt eine Borstenkranzform 25 für eine
Saugdüse 10 gemäß dem Stand der Technik. Die Bors-
tenkranzform 25 weist Aussparungen 26 zum Aufsaugen
von Grobstaub aus der unmittelbaren Umgebung eines
Saugbereichs auf.
[0043] Fig. 5a zeigt eine Form einen ersten Abschnitt
14 der erfindungsgemäße Saugdüse 10 aus den Figuren
3a bis 3c mit einem umlaufenden, als Gummilippe aus-
gebildeten Dichtbereich 20. Diese Ausführung des ers-
ten Abschnitts 14 ist insbesondere zum Saugen auf Hart-
bodenbelägen geeignet und einsetzbar. Fig. 5b zeigt ei-
ne Form eines zweiten Abschnitts 24 der erfindungsge-
mäßen Saugdüse 10 aus den Figuren 3a bis 3c. Der
zweite Abschnitt 24 weist in diesem Ausführungsbeispiel
Aussparungen zum Aufsaugen von Grobstaub aus der
unmittelbaren Umgebung eines Saugbereichs auf. Der
Einsatz dieses zweiten Abschnitts 24 in geschlossener,
umlaufender Anordnung um einen Saugbereich ist ins-
besondere zum Saugen auf Hartbodenbelägen und zum
Aufsaugen von Grobstaub aus der unmittelbaren Umge-
bung eines Saugbereichs geeignet und einsetzbar.
[0044] Eine alternative Ausführung einer erfindungs-
gemäßen Saugdüse 10 ist in Fig. 5c dargestellt. Die Figur
zeigt einen ersten 14 und einen zweiten Abschnitt 24,
die jeweils segmentartig mit intermittierenden Ausspa-
rungen ausgebildet sind. Die Segmente greifen so nach
Art einer Verzahnung ineinander, dass die Segmente des
einen Abschnitts in die Aussparungen des anderen Ab-
schnitts eingreifen, um sie zu schließen. Der erste Ab-
schnitt 24 befindet sich in einer Stellung, in der er den
Saugbereich 21 abdichtet. Der erste Abschnitt 14 befin-
det sich in der nicht abdichtenden Stellung. In dieser Stel-
lung kann z.B. Grobschmutz durch die Aussparungen im
zweiten Abschnitt 24 eingesagt werden. Der erste Ab-
schnitt 14 kann in die abdichtende Stellung verschoben
werden, in der die Segmente des ersten Abschnitts 14
die Aussparungen des zweiten Abschnitts 24 verschlie-
ßen.
[0045] Die in den Figuren 6a bis 6d dargestellte erfin-
dungsgemäße Saugdüse 10 weist einen Dichtbereich
mit mehreren Segmenten 20a und 20b auf. Der vom
Dichtbereich umgebene Saugbereich 21 ist im Wesent-
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lichen rechteckig, wobei die Längsrichtung des Recht-
ecks beim vorgesehenen Gebrauch de Staubsaugers
senkrecht zur Vorschubrichtung verläuft. Die in Saug-
richtung verlaufenden Seitensegmente des Dichtbe-
reichs sind als Gummilippe und die senkrecht dazu ver-
laufenden Segmente als Borstenstreifen ausgeführt.
Durch die Borstenstreifen können in Vor- und Rück-
schubrichtung Verschmutzungen leichter aufgenommen
werden. Die Dichtlippen Dichten seitlich besonders gut
ab.
[0046] Die in der vorstehende Beschreibung, den An-
sprüchen und den Zeichnungen offenbarten Merkmale
können sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombina-
tion für die Verwirklichung der Erfindung in ihren ver-
schiedenen Ausgestaltungen von Bedeutung sein.

Bezugszeichenliste

[0047]

1 Staubsauger
2 Aggregateträger
3 Gehäuse
4 Sauggebläse
5 Abscheideeinrichtung
6 Staubfilterbeutel
7 Saugleitung
8 Saugschlauch
9 Saugrohr
10 Saugdüse
11 Abluftöffnung
12 Pfeil (Abluftstrom)
13 Saugdüsenoberschale
14 erster Abschnitt
15 Saugdüsensohle
16 Bodenbelag
17 Fugen oder Ritzen
18 Saugkanal
19 Düsenöffnung
20, 20a, 20b Dichtbereich
21 Saugbereich
22 Umgebung
23 Bewegungsrichtung des ersten Be-

reichs
24 zweiter Abschnitt
25 Borstenkranzform
26 Aussparungen

Patentansprüche

1. Saugdüse (10) für einen Staubsauger (1), wobei die
Saugdüse (1) einen Saugkanal (18) und wenigstens
einen ersten Abschnitt (14) zum Umschließen eines
Saugbereichs (21) der Saugdüse (10) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Abschnitt (14) den Saugbereich (21) ab-
dichtend umschließen kann, und der erste Abschnitt

(14) einen umlaufenden Dichtbereich (20) zum Ab-
dichten des Saugbereichs (21) gegen eine mit dem
Staubsauger (1) zu bearbeitende Oberfläche auf-
weist.

2. Saugdüse (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der umlaufende Dichtbereich (20)
eine elastische Dichtlippe aufweist.

3. Saugdüse (10) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Dichtbereich (20) im vorgesehenen Betrieb der
Saugdüse (10) mit abdichtendem Dichtbereich (20)
auf einem Hartboden den Saugbereich (21) so ge-
gen die mit dem Staubsauger (1) zu bearbeitende
Oberfläche abdichtet, dass die luftdurchströmte Flä-
che kleiner als 10 Quadratmillimeter ist.

4. Saugdüse (10) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste Abschnitt (14) mit dem umlaufenden Dichtbe-
reich (20) beweglich gegenüber der Saugdüse (10)
angeordnet sind.

5. Saugdüse (10) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Saugdüse (10) einen zweiten Abschnitt (24) zum
Umschließen des Saugbereichs (21) aufweist, wo-
bei der zweite Abschnitt (24) Aussparungen (26) um-
fasst und beweglich gegenüber der Saugdüse (10)
angeordnet ist.

6. Saugdüse (10) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Saugdüse (10) einen dritten Abschnitt (27) zum Um-
schließen des Saugbereichs (21) aufweist, wobei
der dritte Abschnitt (27) in Umlaufrichtung segmen-
tiert ausgebildet und beweglich gegenüber der
Saugdüse (10) angeordnet ist.

7. Saugdüse (10) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste Abschnitt (14) in wenigstens einer Position der-
art angeordnet ist, dass der erste Abschnitt (14) we-
nigstens einen Teilbereich des zweiten Abschnitts
(24) und/oder des dritten Abschnitts (27) überdeckt.

8. Saugdüse (10) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zweite Abschnitt (24) ein Borstenkranz ist oder einen
Borstenkranz aufweist.

9. Saugdüse (10) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Saugdüse (10) einen dritten Abschnitt (27) aufweist,
wobei der dritte Abschnitt (27) gegenüber der Saug-
düse (10) und gegenüber dem ersten (14) und zwei-
ten (24) Abschnitt bewegbar angeordnet ist.
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10. Saugdüse (10) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Saugdüse (10) Rollen oder Räder oder Walzen oder
Kugeln aufweist.

11. Saugdüse (10) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Saugdüse mit einem Kupplungsabschnitt zum An-
schließen an ein Saugrohr ausgestattet.

12. Saugdüse (10) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Saugdüse (10) Sensoren zum Detektieren der zu
bearbeitenden Oberfläche (16) aufweist.

13. Saugdüse (10) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste Abschnitt (14) und/oder der zweite Abschnitt
(24) und/oder der dritte Abschnitt (27) einen Verstell-
mechanismus zum manuellen oder automatischen
Positionieren aufweist.

14. Saugdüse (10) nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verstellmechanismus we-
nigstens zwei Verstellstufen aufweist.

15. Saugdüse (10) nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verstellmechanismus
wenigstens einen Elektromotor aufweist.

15 16 



EP 2 875 765 A1

10



EP 2 875 765 A1

11



EP 2 875 765 A1

12



EP 2 875 765 A1

13



EP 2 875 765 A1

14



EP 2 875 765 A1

15



EP 2 875 765 A1

16

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 875 765 A1

17

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 875 765 A1

18

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 875 765 A1

19

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102008012889 A1 [0002]
• DE 102005061646 A1 [0003]

• EP 0630604 A1 [0004]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

